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.iegs- W Lbronik
ichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

. »in der flandrischen Küste Artilleriegefecht
- Juni- «» zzorpostenbooten und feindlichen Zer-

m Rückzuge in Richtung Dünkirchen gedrängt

Rechts der Maas schreitet der Kampf für die
n günstig fort : französische GegenangriffeTruppen, S £&i>mhp3 51n den" 2ru PP £t'. Einbuße des Feindes. In den

-n untt schwerer ^ ^Iwurdenf - die Italiener im Trentino schreitetk" ""Endeten gegen die Italiener im Trentino schreitet
l Verbünde en̂ g g ^ ^ mals wurden feindliche Srutz-
< " m „ ^ der Feind zurückgedrängt..genommen sjjjaaS machen oic

Juni au Ln rt}* ritte Westlich der Feste Bau!" wettere ^Fortschntte. & 1 ' . ß00  Franzosen* rYzSTvWmt:  wobei 600 Franzosen
ein starkes5 . jn unsere Hände fielen. Ruf
i NasÄ'nengewe: b n französische SchcSerÜS Wwtte Schanzwerk-

a - Boot - Beute.
»wirrt durch allen Wechsel der Zelten Nimmt dte
i-päm-beit unserer Unterseeboote ihren Fortgang-

^ldet der Chef des Admiralstabes , daß im Monat
n.ch deutsche und österreichisch-ungarische Unter,ee-
Bii durch Minen 56 Schiffe des Vieroerbandes nnt
Rruttogehalt von 118 500 Registertonnen versenktrrEu » r;„s neutralen Schiisver-
,sind Auch hier sind wieder die neutralen Schiffsvev

ch die ja die Handetstnteressen der Entente undn
Muds fast so unmittelbar wie durch, eigene r

menk
:it be¬
ll den
onnennrerden" nicht mit gerechnet. Waren schon

vier Monaten dieses Jahres über 600 000 i ..
wn Schiffsraumes von uns vernichtet worden, so
ft » » breiüiertel Mionen Tonnen st - L.
msammenzählen; und wenn der Monat Jum
o ergiebig bleibt wie bisher , dann werden wir.
es erste Halbjahr 1916 um ist, von emer Million

um die der Bieroerband armer geworden tst, nicht
,'eit entfernt sein. Ein Trost für diejenigen, welche

möglich hielten, daß wir uns unsere herrliche
iwaffe durch Amerika würden aus der Hand wmden

Nordsee redlich getan baden. Im See - wie im Handels¬
kriege sehen wir sie also nach wie vor fleißig auf dem
Posten : die Engländer müßten schon stärkere Mittel an¬
wenden. als sie bisher ausfindig zu machen wußten, wenn
sie diesen „kleinen, aber mächtigen" Gegner nutzer Gefecht
setzen wollen. ^ ^ . , ..

Noch ist es nicht soweit. Zwei Jahre kennen sie nun
schon diese unsere überlegene Waffe, und es ist ihnen nicht
gelungen, ihr beizukommen. Inzwischen ist die Technik
des Schiffsbaues bei uns gewiß nicht stehengeblieben. Unser
Selbstvertrauen ist stärker geworden. Die Kräfte unserer
Marine sind gestiegen, seitdem sie sich mit der gewär¬
tigsten Flotte der Welt hat messen können, ihr Ehrgeiz
darf jetzt höher fliegen, nachdem sie die erste große Feuer-
vrobe auf ihren inneren Kampfwert so glanzend bestanden
hat. Dabei weiß sie, daß unsere il -Boote ihr stets treu
und tapfer zur Seite stehen werden ; und unsere Feinde
werden es sich merken, daß der Handelskrieg zur See
von ihnen weitergesührt wird.

Hsreimeicb-rlngLrn.
X Im ungarischen Reichstag werden demnächst mehrere

neue Lteueri 'vrlagcu emgebracht werden. Sie betreffen
den Verbrauch und die größeren Vermögen, besonders den
Grundbesitz und das Grundkapital . Durch diese Steuern
soll dem Staate ein Mehrertrag von sahrlich ooO bis 400
Milliarden zufließen.

azu durste es nicht kommen und ist es auch nicht ge-
if Mn hat sich in der Hitze des Kanw.fes, tn
türm der Erregungen, die der Notenwechsel mit
nmkamschen Regierung bei uns auslöste, mel-
u Befürchtungen hinreißen lassen, dre über
»aß des von Deutschland zugestandenen Ver¬

west hinausgingen. Unsere ü ; Bootskomman¬
haben seit Anfang Mai,,ihre gefährliche
unter erschwerenden Umständen zu ver-

: daß sie aber dadurch nicht ertraglos gemacht rvird,
ne jetzt bekanntgegebene Ziffer deutlich genug. Sie
m einer weiteren Beruhigung der Gemüter im Lande
en, zumal wir ja eben erst wieder gesehen
daß die Kräfte dieser Waffe auch für den elgent-
Seekrieg immer noch verwendbar bleiben. Der
banzertreuzer„Hampshire" hat es zu seinem Lew
n müssen, und Lord Kitchener wäre setzt m Rutz-
:r Held des Tages , wenn nicht ein verhängnisvoller
Muß aus deutschem Rohr seine Fahrt vorzeitig
Achen hätte. Der Eindruck dieses Ereignisses
lnentlich auch im neutralen Auslande besonders
'wesen: einmal wegen der naiiomilen Katastrophe,
cheners Verlust für England bedeutet, dann aber
eil das Unglück sich hoch oben im britischen Jniel-
erergnete, wo die Flotte des Reiches sich bisher
i vor unliebsamen Begegnungen zu verbergen ge-
)at. Von einer Stümperei reden amerikanische Blatter
öts der Tatsache, daß das Schiff, das Kitchener nach
'd bringen sollte, Englands Prestige trug und einen

Faktor der britischen Militärmacht . Daß es m
stiegszone, welche die britische Flotte mit Übermachtv «_ rtf* dä Sitrm

püUtifcbe Rimdfcbau.
Deutfdrcö Reich.

+ Der Aufsichtsrat der ZentraEukanfsgesellschast.
dem Vertreter der Regierrmg, der Städte , der Landwir .-
schait, des Handels und der Industrie angeboren, nahm
den Bericht des Vorstandes über das erste Geschnus-
jahc entgegen und genehmigte einstimmig die Bilanz.
Dividenden oder Tantiemen wurden nicht verteilt
Nach eingehender Erörterung der Geschäftslage m.d
der mehrfach in der Öffentlichkeit über die Ge¬
schäftsführung laut gewordenen Klagen wurde dem
Vorstand- das Vertrauen und die Anerkennung für
seine erfolgreiche Tätigkeit ausgesprochen. Besonders
wurde festgestellt und anerkannt , daß die Geschafw el ung
verstanden habe, beim Verkauf von Waren un Ernflands-
werte von l 1/* Milliarden Mark einerseits die Gesellschaft
vor Veilristen zu bewahren und andererseits , dem Grund,
satze der Z. E. G. als einer genremnutzigen Orgam atwn
entsprechend, ohne nennenswerten Gewinn abzuschließen
Nach diesem Grundsätze sollen die Geschalte oer Gesellsaialt
weiter verwaltet werden

x Die Regierung hat die Empfehlung des vor einem
Jahr ernannten Komitees des Kolonialamtes gut geheißen,
daß während des Krieges und für fünf Jahre nach dem
Kriege ein Ausfuhrzoll von nicht weniger als »we>.
Pfund für die Tonne Palmnüsse, die aus Vritisch-West-
kscika nach Häfen außerhalb des, brEen Reiches ans¬
geführt werden, erhoben werden soll. Der Staatssekrilar
für die Kolonien bat die Gouverneure der westafrikmuschen
Kolonien beauftragt , entsprechende Gesetze emzufuhren.
Die Maßregel hat zum Zweck zu verhindern , daß die
Industrie der Verarbeitung von Palmkernen , die fast au-,
schließlich in Deutschland ansässig war , nach dem Kriege
wieder dorthin zurückkehrt,

>-̂ vzvne, weupe oie oriliiwe tyiuue mu
‘‘te, versenkt werden konnte, gleichviel ob es durch
lme oder einen Torpedo geschah, enthüllt , sagt dre
vü World" eine Stümperei , die eine Abrechnung
>wird. Fragt sich nur : mit wem? Auch in der

am Skagerrak sflid unsere L-Boote nicht un-m  am Skagerrak sind unsere U-Boote ma,l un-
-wejen. An dem eigentlichen Kampfe haben sie zwar
eugenommen. Sie können schon die schnelle Fahrt,^genommen. Sie können schon die schnelle iiayri,
bas modeme Seegefecht sich abwickeln muß, nicht

bm, sie Hatzen auch nicht genügend Überblick über
ÜUpsoiah•— cv_ _ s. ĉ rtt-nS tmtrtor ttlTi«Mvlatz, um Freund und Feind immer mit
nt unterscheiden zu können, Und noch weniger

Ne selbst sich ausreichend kenntlich machen
.um nicht auch von der eigenen Flotte durch
o«« oder Geschützfeuer in Gefahr gebracht

Aber bei Aufklärung und VerfolgungÄ>en Aber bei Aufklärung und Ber or u g
natürlich auch die Ü-Boote der Hochseeflotte

leiftün V« 9 MAwXnrt Cid TTitl> PtTtPT
uic vw ^ v ' V

teilten, und das werden sie, wie einer der
Mieter Admiralität erkennen läßt , auch letzt in der

* Der Reichstag bat » s Anträge zur Ernährnngs-
srone " dem Reichskanzler mit dem Ersuwen uberwielem
sie' 'im parlamentarischen Beirat vor dem Inkrafttreten des
neuen Generalwirtschaftsplanes zur Beratung zu stellen.

pst» Anträae werden also in den nüÄllen Ä-ochen eme
Angehende Behandlung erfahren. Sie werden nicht, wie
monckie andere Reichstagsantrage , in irgendeiner Akten
mavve eines Ministeriums liegenbleiben . sondern wls
ihnen soll wirklich etwas gemacht und herausgebolt n>erden.
Das ist um so notwendiger , als ja der m Aussicht̂ ge¬
nommene Geiieralwirtschaftsplan für das Erntesahr 1916
mch^ s Produktionsjahr 1917 bereits im Juni aufgestellt

^ ^ DasH bayerische Finanz - und Verkehrsministerium
haben gemeinsam einen Nachtrag zum außerordentlichen

voroeleqt wonach kür dre Elsenbahnzwecke eine
Staatseisenbahnanleihe von 14976000 Mark aufzunehmen
ist Davon sollen 12 500 000 Mark zur Ergänzung des
Güte?wagenoarkes. das übrige für Lokalbahnbauten oer-

die Leistungen der deutschen Eisenbahnen im
Jahre 1915 werden jetzt interessante statistische Zahlen ver¬
öffentlicht. Trotz des durch die Einberufung öu den Fahnen
ln allen Betrieben und Bureaus herrschenden Mangel -, an
fcS ' S imSrtre 1915 acmae 70 */. d-r Skrto .tr.-
-uaskilometer gefahren, die der Friedensfahrplan umfaßt,
über den Umfang des Güterverkehrs im Lande können
wir uns am bestm ein Bild machen, wenn wir in Betracht
ziehen, daß trotz zahlreicher Ermäßigungen des Frachttariss
für Kohlen und landwirtschaftliche Erzeugnisse! die Em
nabmen 90 °/° der Friedenszeit erreicht haben. Der Eisen-
bahnbau ist natürlich durch den Krieg etwas
worden trotzdem erforderte er un Jahre 1915 we Summ
von 140 Millionen . Aus allem geht hervor, daß die deutschen
Eisenbahnen das Mehrfache «u Arbeit zu leisten vermochten
wie in Friedenszeiten , sie stehen nicht nur aus der Hoye
ihrer großen Aufgaben, sondern sind auch em Hauptfaktoi
unseres Sieges und Durchhaltens an der Front wie in
der Heimat.

Grollbrilannien.
x In London ist es zu neuen Hetzen gegen di«

Terltschcii gekommen. Das Volk stürmte die Laden
deutscher Besitzer zerschlug die Fensterscheibenund forderte
Rache für Kitcheners Tod. Die Polizei , zerstreute d e
Menge bevor sich ernstere Zwischenfälle ereigneten. Der
Deutschenpogroms. die schon früher nach aiideren m b-
sälliaen Kriegsereignissen m London veranstaltet wurden,
K ?>« dk °-S « t M -..1» -» n°« -r I-M
Und sogar im Parlament i>t damals dre „^ oiorie oieie»
nationalen Gemütszustandes gerügt worden. Hilft Nichts,
es wiederholt sich alles in gleichen Formen.

Rußland.
x Finanzminister Bark hat angeordnet, daß die.Staats-

iparkasen zusammen 20 «» Millionen Rubel für die
Kriegsanleihe zeichnen müssen. Diese Verordnung stellt
eine neue Zwangsmaßregel der Regierung dar7 womtt ^
russischen Banken in der letzten Zeit angestcht» des üroyenoen
Äschlages der Zwei -Milliarden -Auleihe wiederholt uber-
ascht worden sind. Andeutungen in der russischen Vre .se

beiaaen daß Bark die Veröffentlichung von der Anleihe
günstigen Meldungen nach einem vollständig neuen Srfftem
betreibt um im Volke de.i Glauben an den Eriolg der
Anleihe zu stärken. Trotz allen guten amtlichen Mit-
flilunqen und den die Bevölkerung täuschenden Versiche-
rüngm ist der vollständige Mißerfolg der Kriegsanleihe
iiiiverkennbar.

Hallen.
r: Bedenkliche Schwierigkeiten mit der Landbcboikerung

■*£  SU » r,Moio. der Mh * » sJ « «N jy g' hi-iieren Anbau der unbebauten Flachen bauen in
Sueb ier. Gegenden Jtalie -is Landarbeiter von be-
deute den Ländereien Besitz ergriffen und diese ogne Er
laubnis der Gutsbesitzer und Gutspachter angcbaut Vor
^r Emi°e haben zahlreiche Gutsbesitzer eme genckstl che
n:7rsüam.a envirkt daß die Bauern aus den widerrechtlich
augebauten Ländereien auszuweisen seien. Damit verloren
diese den Ertrag ihrer Arbeiten, ^ nfolgeüejsen mau,t fl cg
eine heftige Erregung bemerkbar.
Kuo In - und -Ausland.

sz..,-lin 11 Juni . Nach einer an die neutralen Post¬
direktionen 'gerichteten Mitteilung der russischen Regierung
ist die Einfuhr von kartonnierten oder gebundenen Bücher n
in Rußland verboten. Dieses Verbot erstreckt ffä, auch aus
die Sendungen an Kriegsgefangene.

aw,i «i 11 Juni . Wie bestimmt verlautet, ist gegen
den seit dein 1. Alai in Haft befindlichen Reichstags- und
Lar.dtagsabgeordneten Rechtsanwalt Dr . Karl Liebknecht
die Antlage wegen versuchten Kriegsverrates aus Grund d --
L 89 des' Strafgesetzbuches erhoben worden.

Warschau , 11. Juni . Beim Verwaltungschef bei
Generalgouvernements in Warschau 'st fett^
eine Hochbauabteilung  eingerichtet, als deren Aetter̂ on
Gebeinie Vaurat Hermann berufen wurde. Sie bat nach
einem soeben ergangenen Erlaß des Generalgouverneurs au
die Polizeipräsidenten und Kreischefs von Russisch-Polen du
hochbautechnischen Angelegenheiten zu bearbeiten.

fföien 11 Juni . In demHochverratsprozeß  geger
Kramarfch und Genossen  haben die Verteidiger Nichts
keitsbeschw?rde gegen das Urteil beim Obersten Landwehr-
m-rirfit anaemeldet Das Landwehrdivistonsgencht in Wier
batll die jungtschechischen Reichsratsabgeordneten Dr . Kra¬
marsch und D^ Roschin nebst zwei Genossen zum Tode oer-

Konstantinopel, 11. Juni. Der ehemalige türkische Ge-
r iJ  AMen Mukbtar Bei,  der in der letzten Zeit
da2^ Un!erstaatss'ekrüariat des Auswärtigen Amtes geleitet
hat ist zum Gesandten im Haag ernannt worden und hat
|M ttceUS «uf Itoen neuen « ollen Begeben.

Rom , 10. Juni . In der Kammer wurde beschloflen. das
Parlament solle als Geheimkomitee  zur Prüfung dei
Kriegslage zusaitimentreten. m .

Berlin , 12. Juni . Der Bundesrat hat, um die Versorgung
der heimkehrenden Krieger mit Stoffen sicherzustellen, eme Mr-
ordnung erlassen, die für Web-, Wirk- und Strrckwaren eme Be-
schränkung des Absatzes im Kleinhandel auf 20 Prozent verfugt.

Rom . 12. Juni . Die Kammer hat mit 197 gegen 158
Stimmen dem Ministerium Salandra das M 'ßtrauen ausge-
sprachen, Salandra hat darauf dem Komg die Demission des
Gesamtministerinms angeboten.

Kaaa, 12. Juni. Halbamtliche japanische Organe erklären,
daß sich Japan bei einer Fortdauer des Aufstandes ^ " dchina
gezwungen sehen würde, militärisch e,nzugreifen und den Schutz
der Provinz Schantung selber in die Hand zu nehmen.

Saaa . 12. Juni, Den letzten Nachrichten zufolge darf die
Kandidatur Roosevelts für die Präsidentschaft als erledigt gelten.



Die Republikaner boten den Prcgressisten an. jeden andern Kanin-
baten , aber nicht Rooseoelt aufzustellen.

Bern, 12. Juni. Der Bundesrat hat sich nach eingehender
Beratung dahin entschieden, daß die Sommerzeit für die Schweiz
nicht einzuführen ist.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier, 11. Juni. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Beiderseits der Maas  heftige Artilleriekämpfe.
Die gestern gemeldete Beute aus den Angriffen west¬
lich des Flusses hat sich noch um 3 Geschütze und 7
Maschinengewehre erhöht . Westlich von Markirch
machte eine deutsche Patrouille , die in die französischen
Gräben eindrang , einen Offizier und 17 Mann zu
Gefangenen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von K r e w o stießen deutsche Erkundungs¬

abteilungen in die russische Stellung vor . Sie zer¬
störten die feindlichen Anlagen und brachten über 100
Gefangene sowie ein Maschinengewehr zurück.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
O

WTB Großes Hauptquartier, 12.Juni. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Champagne,  nördlich von Perthes,
drangen deutsche Erkundungsabteilungen in die fran¬
zösischen Stellungen , machten nach kurzem Kampf drei
Offiziere und über 100 Mann zu Gefangenen , erbeuteten
vier Maschinengewehre und kehrten planmäßig in die
eigenen Gräben zurück. Beiderseits der Maas  un¬
verändert lebhaftes Artilleriefeuer.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen der

Armee des Generals Grafen Bothmer  warfen
russische Abteilungen , die nordwestlich von Buczacz
(an der Strypa ) im Vorgehen waren , wieder zurück.
Ueber 1300 Russen blieben als Gefangene in unserer
Hand . Im übrigen hat sich die Lage der deutschen
Truppen nicht geändert.

Balkau-KriegSschaupIotz.
Keine Ereignisse . ~

Oberste Heeresleitung.
*

WTB Großes Hauptquartier, 13. Juni. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Gegen einen Teil unserer neuen Stellungen auf
den Höhen südöstlich von Ipern  sind seit heute
örtliche Angriffe der Engländer im Gange . Auf dem
rechten Maasufer  beiderseits des von der Feste
Douaumont streifenden Rückens schoben wir unsere
Stellungen weiter vor.

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

10) Nachdruck verboten.
Eines Morgens nach dem Frühstück kam Doktor Bau»

mann zu ihm, als er sich gerade im Lesesaal aufhielt . Der Arzt
schien offenbar ein Anliegen an ihn zu haben, und diese Ver¬
mutung BurkhardlS bestätigte sich sogleich.

»Sie können mir einen großen Dienst erweisen, verehrtester
Herr Nordenburg, ' begann rr ohne Umschweife. »Sie haben
wohl schon von verschiedenen S -nten gehört, daß wir einen
Mann , einen gewiffen Freiherrn Pani von Randow , hier
haben, der von einer geradezu frappanten Aehnliebkeit niit
Ihnen ist. Es ist er» bedauernswerter Mensch, ganz funheil¬
bar geisteskrank und zeüweilig tobsüchtig. Ich würde mir nun
einen gewissen Erfolg davon versprechen, wenn Sie sich ihm
einmal zeigten — ich glaube, die Aehnlichkeit würde ihn be¬
lustigen und sein Interesse wachrufen. Wenn wir ihn ein
wenig zum Nachdenken bringen können, würde das vielleicht
vorteilhaft auf seinen Zustand einwirken — wirklich, ich setze
große Hoffnungen auf dieses Experiment .'

Natürlich stinimte Burkhardt eifrig zu und begleitete Ban-
mann und mehrere Wärter in einen besonderen Seitenflügel.
Da sah es nun freilich anders ans als drüben , wo sich seine
Zimmer befanden ; feste, eisenbeschlageneTüren führten zu den
einzelnen Zimurern , die mit ihren vergitterten Fenstern einen
Eindrin . ivie Gefängniszellen niachten.

Burlhardt wurde in dos Besuchszimnier geführt, einen
hohen, kahlen Räum , der durch eine Art Einer in zwei Abtei¬
lungen gegliedert war . In der einen hielten sich die Besucher
auf, in der anderen befanden sich die Kranken.

Voll Ungeduld blickte er auf die Tür , durch die Randow
kommen mußte . Und doch klopfte ihm das Herz zuin Zer-
Ipringen , doch fühlte er em quälendes Pochen in den Schläfen,
als nach kaum zwei Minuten langem Warten Schritte hinter
der Tür ertönten.

Im nächsten Augenblick starrd er dein Freiherrn gegenüber.
Nur eine winzige Spanne Zeit war Randow an der

geöffneten Tür stehen geblieben. Tann zog sich sein Oberkörper
zusammen, ein gewaltiger , katzenarliger Sprung , und sein
Körper schlug schwer gegen das Gitter.

Aber es hielt stand, ui»d mit schneidenden Hohnlachen
richtete sich Randow wieder in die Höhe.

Nur einen stücbtiaen Blick batte er aut Burkbardt ae-

Okstlicher Kriegsschauplatz.
An der Höhe südöstlich Dübens  zersprengte das

Feuer unserer Batterien eine russische Kavallerie -Bri¬
gade . Nordöstlich von B a r a n o w i t s chi war das
feindliche Artilleriefeuer lebhafter . Die Armee des
Generals Grafen Bothnier  wies westlich von
Przewloka (an der Strypa ) feindliche Angriffe rest¬
los ab . Bei Podhajce  wurde ein russisches Flug¬
zeug von einem deutschen Flieger ini Lnftkampf be¬
zwungen . Führer und Beobachter — ein französischer
Offizier — sind gefangen, das Flugzeug ist geborgen.

Balkan Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
* *

*

Der öfterreicbifcb-ungarilcDe fieercsbericbl.
Wien,  11 . Juni . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Oestlich von Kolki hat der Feind vorgestern abend

mit drei Regimentern das linke Styrufer gewonnen.
Er wurde gestern durch den umfassenden Gegenangriff
österreichisch-ungarischer ' Truppen wieder über den Fluß
geworfen , wobei 8 russische Offiziere, 1500 Mann und
13 Maschinengewehre in unsere Hand fielen. Nordwest¬
lich von Tarnopol eroberten wir durch Gegenstoß eine
vom Feind unter großen Verlusten erkämpfte Höhe zu¬
rück. Im Nordostteile der Bukowina wurde wieder
überaus erbittert gekämpft. Der Druck überlegener
gegnerischer Kräfte , die mit einem auch bei diesem Feind
einzig dastehenden rücksichtslosenVerbrauch des Menschen-
materials angesetzt wurden , machte es notwendig , unsere
Truppen dort vom Gegner loszulösen und zurückzunehmen.
Italienischer Kriegsschauplatz,

Die Italiener erneuerten ihre Vorstöße gegen einzelne
Frontstellen und wurden wieder , überall rasch und
blutig abgewiesen. Auf dem Monte Lemerle griffen
unsere Truppen die feindlichen Abteilungen , die sich nahe
dem Gipfel noch gehalten hatten , überraschend an , setzten
sich in den vollen Besitz des Berges und machten über
500 Gefangene . Unsere Flieger bedachten den Bahnhof
von Cividale mit Bomben.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur See.

Eines unserer Unterseeboote hat am 8. d. Mts . abends
den von inehreren Zerstörern begleiteten großen italieni¬
schen Hilfskreuzer Principe Umberto mit Truppen an
Bord torpediert . Das Schiff sank binnen wenigen
Minuten . Flottenkomniando.

*

Wien,  12 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Im Nordosten der Bukowina vollzog sich die Los¬
lösung vom Gegner unter harten Nachhuikämpfen.
Eine aus Buczacz gegen Nordwest vorgehende feindliche
Kraftgruppe wurde durch einen Gegenangriff deutscher
und österreichisch-ungarischer Regimenter geworfen , wobei
1300 Russen in unserer Hand blieben . Auf der Höhe
östlich von Wisniowczyk brach heute früh ein starker
russischer Angriff in unserm Geschützfeuer zusammen.

morsen, der kein Auge von ihm wandte . Dann redele er
mit einer Stimme , die Wolfgang für seine eigene hätte hallen
können , den Doktor an.

„Der Käfig ist gut gearbeitet . Konim heraus , alter
Mann , komm heraus -! Wir müssen es ausjechten . Ah, wie
der Kerl mich angloHt !' Und mit einer geringschätzigen Ge¬
bärde gegen Bnrkhardl zog er sich wieder zur Tür zurück.

Der Doktor gab Meiners einen Wink.
„Bringt ihn in seine Stube zurück und erzählt ihm

etwas über den Herrn , der ihm so ähnlich sieht.' — Und
dann , als sich die Tür hinter ihnen geschlossen, meinte er zu
Burkhardt : „Sie müssen sich nicht an seinem seltsamen Be¬
nehmen stoßen; meiner Meinung nach haben wir doch einen
Erfolg davongetragen . Sein Interesse ist gcivcckt worden , und
damit ist mein Zweck vorläufig erreicht. Ich bin Ihnen auf¬
richtig zu Dank verpflichtet. — Ah, was macht denn übrigens
zer Prozeß wegen Ihres Vermögens ?"

Burkhardt hatte schon eine verwunderte Gegenfrage ans
der Zunge , so vollständig hatte er über den, Zusammentreffen
mit dem Freiherrn die Kotnödie vergessen, die er hier spiclie.
Zur rechten Zeit jedoch be sann er sich noch.

„Ich hoffe ihn zu gewinnen . Ich werde niich direkt
an Seine Majestät wend en," sagte er, da ihn, im Augenblick
nichts Gescheiteres einfiel.

Doktor Baumann nickte ernst und kehrte in seine
Privatgemächer zurück. Auch Bnrkhardl verließ den unheim¬
lichen Raum , um sich zu ungestörierem Nachdenken in den
Garten zu begeben. Die verschiedenartigsten Gefühle tobten
in seiner Brust . Er hatte nicht Erfahrung genug, um nach
diesem einen Zusammentreffen beurteilen zu föimen, ob der
Mann simulierte oder wirklich geisteskrank war . Nach dem
jedoch, was er da eben gesehen hatte , schien ihm das letztere
bei weitem wahrscheinlicher. Und dann — Doktor Banmann
machte ihm den Eindruck eines tüchtigen Arztes , sollte es
jemandem gelingen, ihn monatelang so vollständig zu täuschen?

Nein , er glaubte nicht mehr an eine simulierte Geistes-
'rankheit . Und es war nicht etwa Bedauern , was sich in
einem Herzen regte, da er zu dieser Gewißheit dnrchgedrnngen
var — nein, ein freudiges Gefühl der Erleichterung nahm i
wn ihm Besitz. Denn selbst, wenn Randow nur simuliert
»ätte — auch dann war er eines Mädchens wie Hertha
örüning univürdig . Ein Mann , der sich aus feiger Furcht
itid Todesangst zu einer monatclangen schmählichen Komödie
wniedrigte , war in den Augen des ehemaligen Offiziers ein
reckt erbärmlicker Wickt. Wie konnte er einen solcken Menscken

Oestlich von Kozlow hoben unsere
einen vvrqeschobenen Posten der RussenJ
lich von Tarnopol wird fortgesetzt heftig "
mehrfach genannten Stellungen bei
ten wiederholt den Besitzer. An der
Hymen herrschte gestern öerhältnisinüßchM
von Kolki schlugen unsere Truppeg >
Ueberganqs versuch ab . Hier , wie
dem rücksichtslosen Massenaufgebot de«
seine Verluste.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage auf dem südwestlichen Krie»x
unverändert . In den Dolomiten und
zwischen Brenta und Etsch wurden die
sie angriffen , abgewiesen.
Der Stellver treter des ChefsdesjZ

v . Hoefer.  Feldmarschalleutngm
Ereignisse zur See.

Ein Geschwader von Seeflugzeugen wä
vom 11. aus den 12. die Bahnstrecke
und die Bahnanlagen in . Mestre ausgiehj
gutem Erfolg beworfen , mehrere Volltreffer
schuppen erzielt und auch das Arsenal jn'
einigen Bomben belegt . Trotz heftigen
sind' alle Flugzeuge eingerückt, ' Flottenkg

Räumung der nordafrikanischcn Gesa
Berlin.

Die französische Negierung hat durch
Botschaft amtlich angekündigt , daß sie die
derung , die kriegs - mrd zivilgefangenen Deuts.,
afrika nach Europa zurückzuführeir , zum großm
hat oder in allernächster Zeit erfüllen wird

DieZivilgefangenen  tn Nordafrika w
bis zum 10. Juni nach Frarikreich verbracht
Ausnahme derer , die gerichtliche Strafen in
verbüßen . Unter den nach Europa zurückkc
gefangenen befinden sich auch die früher in ~
liierten.

Von den etwa 10000 Kriegsgesanger
afrika verbleibt dort nur der kleinere Teil
Algier und Tunis rund 860 kommen . Es sind'
und arbeitsfähigsten Leute . Sie sollen die
Arbeiten zu Ende führen . Alle übrigen , h-
liche Offiziere einschließlich der Feldwebelleu^
nach Frankreich zurück. Der erste Transport
geht Anfang Juni , ein zweiter Ende Juni.

Die Räumung von Tunis und Algier ist
teils durchgcführt.

Das Ziel der verantwortlichen deutschen
lich die völlige Räumung Nordafrikas von
und zivilgefangenen Deutschen , bleibt sclbstve
verändert.

Ein italienischer Truppentransport
Die Agenzia Stefani meldet : Zwei

Unterseeboote griffen in der unteren Adria:
scheu Transport an , der aus drei Dampfern nr
und Kriegsgerät bestand . Der Transport war
Geschwader Torpedobootszerstörer begleitet. Di
boote wurden unverzüglich angegriffen ; es g
jedoch, Torpedos abzufeuern , deren einer de»
„Principe Umberto ' traf . Der Dampfer g'
Rettnngsmittel , über die der Transport verfügte,
schneller Hilfe von seiten anderer auf der Fahrt
Einheiten in wenigen Minuten  unter,
nehnren nach bestand ungefähr die Hälfte hch
Dampfer Untergegangenen ans Militärpers

Französische Befürchtungen.
Genf,

Den cmfänalichen Bestrebungen der

r» die Seite des Mädchens stellen, das für ihn'
der Schönheit und Vollkommenheit war?

Gelegentlich eines Gesprächs mit Doktor
fuhr er an ei »em der nächste» Tage , daß sein
treffen mit dem Freiherr » in der Tat den gew"
gehabt hatte, ja , daß dre Erwartungen des Ner
noch übertroffen waren . Der Gefangene war b
geworden, hatte den Erzählungen seiner Wärter mit
Interesse gelauscht und bereits einige ganz vi,
verständige Aeußerungen getan . Vor einer
hätten diese Bemerkungen von neuem alle Zw
bardl zum Leben erweckt; heute jedoch verm
Glauben an die Geistesgestörtheit des bedauern
Herrn nicht mehr zu erschüttern.

„Jedenfalls werden Sie ihn dann aus sein
befreien?' meinte er in möglichst gleichgültigem
den kleinen Doktor . »Er ist dann doch nicht
gefährlich." 8

»Ra . wenn ich auch noch nicht das gr
in die Dauer seiner Besserung habe, so wird er
jetzt anders behandelt werden. Es kann wohl ,
ihm an einem der nächsten Tage im Garten oder
begegnen."

Das konnte Burkhardt nur erwünscht sein, w»
natürlich noch eure letzte Probe aus des Freiherr«
mache». Dies war nur möglich in eurer U“
vier Augen. JL

Und früher , als er gedacht, wurde ihm kM
dam geböte,r. Am Morgen des nächsten Tag» A*.
e, bei je mein üblicher»Gar ten-Spaziergang die,
des Freiherrn , dem in ewiger Entfernung
folgte, im -

Als sie zwei Minuten später zusammeniraf»>
der ehemalige Offizier ganz so, als träfe manF
irgend einem Hotel . Er lüftete artig seinen
ein ganz klein wenig lächelnd und wie eme«E"
stehen.

Auch Randow hatte den Gruß erwidert«
geblieben. Er lachte sogar ; aber es war nicht
erschütternde Lachen, das Burkhardt in de»'
von ihm gehört hatte.

„Ein seltsanies Zusammentreffen !"
endlich, da der andere nck »u  keiner Anrel»



«ni-ts Vaur alä bebeutunflgloS Tut öeii
• **? ba  Angriffs gegen den Festungskern

folgen heute weit ernstere Betrach-
Di4timmend wird nunmehr anerkannt, daß
Ô Artffene Lage die schweren deutschen Bat«
n-û Douaumont. die sich schon bei der 8er«Fori Daux außerordentlich bewahrten,
do«  Seit Geltung gelangen könnten. 3erner
-ist ooU , «„(fiftitifer darin einig, daß die fran-

endgültig mit dem Verzicht auf die
Fortlinie rechnen müsse. Das Haupt-zstlicke iener inneren Lmie, die m derW  Lehr jener inneren Linie , die in der

jette Hauptstütze besitze. „Echo de Parts
viüe ihre va p̂ .^ ^  Verdun aerufen.

llc  Hauptstütze vcstye. »Ewo vr •■p'“  »
vule ihre v o Sieg bei Rerdun " gerufen,

malt hübe. ^ Gegner doch gelingen sollte, die
weit« 5®„„ so werde dies nicht nur in Deutsch»
In nehweN'r 'ga ™en  Welt einen starken Widerhall

Verstärkungen für Saloniki.
Zgyptisme Amsterdam . 1l . Juni.

. r- r̂mee in Saloniki ist nach einem Bericht
»euerdings durch Kolonialtruvven . in

Glsblad neuermngniten und Malagaschen von
^verstärkt worden. Der Gewährsmann , des
TÄ ? bezeichnet das Verhältnis zwischen
m- Mverführten serbischen Truppen und denSalpmii äußerst gespcZâ mki En als äußerst gespannt. 5£>ie Unter*

-en So da Arniee von Saloniki sind letzt aut
skoste« V ilich angewachsen. In Saloniki istmonarnw a «nntlfifie Komman-
i°ne" ^ °"daß der abgerufene englische Komman-
r Ansîh m̂^ on, den Auftrag erhalten hat , Ver¬
haus Ägypten abzugeben' „na Aaripren avzuuê .-.

u amerikanische Botschafter hat dem k. u k
ka Äuteren. Baron Bunan , mitgeteilt , daß die
des Auve ^ Einvernehmen mit der russ

für Gesundheitswesen absendet d e

■sSsÄsas
b. tfür  di. Lw».

>i, zugeteilt.
üricgoptolt» .

„ \9 'Tunt Aus Amsterdam wird gemeldet, daß
hurg, l-  4 “ : atöfetfn Werft in Belfast em großes.
°°i!L -st-M°s Dampfschiff in die Luft gesprengt haben

\ S9 iirit Die Zeit erfährt , daß General Brusstlow,
*' kubierende de? >n Wolhynien angreifenden russischen

yijt Millionen Mann verfüge , so daß er senie
unbedenklich opfern könne

Nationen. Jedes Volk, das weiß, daß es für sein Dch-m
kämpft. das selbst die blutigsten Opfer bringt. tM»de
gefährlichen Augenblicken mit Rücksichtslosigkeit. I
nicht, daß die Morai der Deutschen sich ° °r

menschlichen Erfahrung haben sich die Deutschen weder durch
cdaü Gefübllosiakeit oder Wildheit ausgezeichnet, es tum
wenig« in ihrer Gemütsart, als In d« m,
Nationen, unter dem Hochdruck der Leidenschaf en
ti olle über Resterionen und Besonnenheit zu verneren. og
dw". ALLS . Wahrheit d-s,h-» d̂i- B. !« »Idmun- -n
her ». »sm- arli- -» jt» --- °-- .»it,. it „„' -mb? nickt daß der deutsche Bauer em Engel ist. uno es
fällt mst nickt ein ihn sentimental zu idealisieren. Aber es
ist meine tiefe und aufrichtige Überzeugung, daß er an Be
dachtsamkeit und Wlensthlichkeitvon keinem europäischen Sol-

Dnb D'eLL ' lm gnnien B°» I-d-es S - °» ° »d
Gesellschaftswesens in seiner nationalen Padagogllsich
berÄter mehr zugeknöpft, strenger diszipliniert aufsuhtt als
LL S .2 », d- ->" °-b- ich R ° -- Ä
aemüt dadurch ebenfalls einen derbern Zug als das anderer
erhalten hat. ist unbestreitbar Aber nichts kann ung
rechtfertigter sein, als übersehen zu wollen, wie diese
oanre Richtung eine notivendige Reaktion gewesen s
gegen einen Individualismus . eine Ideologie , einen Ge¬
mütsreichtum ausgeprägterer Art als die 'rgendernes andern

kaf Re dmch Gesetẑ ebundene Omanisativn Deutschlands
ein notwendiges Erzeugnis seiner ungewöhnlich ausgesetzten&£» fff
forud) erheben gegen die Kriegspsychologie, die in dem
Köniqsgedanken des deutschen Staates , der geschaffen ist von
Opfer wlllen. Vaterlandsliebe. Gehorsam und Pflichtfreudigkeit
einen Beweis einer sterilen, rohen und mechanischen Lebens-
auffassung sehen will."

,0 o>uni Der diesmalige Wochenberichtder tlanzo-
' Li-ituna fiel aus, weil die in Paris gehegte Erwartung,

öon Vaur erzielten deutschen Fortschritte an
Punkt- in letz.« stunde einzudammen. unerfüllt

19 ^uni Aus Sofia wird halbamllich gemeldet,
Achte wonach die BulgarenD-mir Hissar besetzt haben
achM Konflikt mit den Griechen geraten sind, s-der tat-
Bearündung entbehren.
-«„aaen. 12. Juni . Die Madrider Zeitung Debato

folgendes Telegramm aus Badazoz: In einer
^ ^ südöstlichen Grenze Deutsch Ost-Afrikas wurde

omieMcke Abteilung von 1200 Mann vollständig aufge-
Le D-RMn eroberten außerdem mehrere Kanonen.
en  12 Juni Die Franzosen haben die dem französischen
aoallcîvorgelagerte'Insel Thasos besetzt.

12 Juni . Angesichts der erfolgreichen Gegenstöße
!etS °t an der russischen Südostfront und ihrer neuen
gegen die italienischen Truppen äußern sich fast alle
n Blätter sehr pessimistisch

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 14. Juni.

Sonnenaufgang 4- jj Monduntergang | “ &
Sonnenuntergang 9- || Blondausgang

Vom Weltkrieg 191S.
14  6 Schwere Niederlage der Franzosen an berLoret o-

b^ gelen̂ L ^ L
Möcke rs auf der ganzen Front zum Angriff vor Dre
Russen werden zurückgeworfen und verlreren 16 000 Ge-
fangene.icuc. -- —

,307 SI--
Bennigsen bei ^ riedland. Dichter und Literarhistoriker Adolf

SP£SSSSSeSSSf>SSS Lüd»ob

, f 11. Juni . Das Hauptquartier veröffenttrcht eme
über bie holländische Krtegsberertschast

u a. heißt, daß das Volk einem etwaigen Kriege
auen entgegendlicken könne. ^
, 11 Juni Laut „Nouvelliste de Lyon ist der
Hllfenkommandant von Saloniki durch emen
en Mariueo fizter ersetzt worden. Gteichzeitig iU
lagnadme aller griechischen Schiffe in französischen
cfügt worden. , __
;a, 11 Juni . Die bulgarische Telegraphenagentur
tigt die Meldung der französischen und der rm-
resse Zar Ferdinand habe das Kommando über
ündeten Armeen auf dem Balkan übernommen,
form für unrichtig zu erklären In der Orgamsaston
-befehls über die bulgarische Armee und die deusiÄm
an der Balkanfront ist keine Änderung emgetreten.

cis, 11. Juni . Laut ..Petit Parisien- wird sichd' e
Immission in den nächsten Sitzungen mit  dem Antrag
jeorbneten Sixte Ouenin befaßen, die bisher als
-Mannschaften verwendeten Geistlichen r
cuppen einzureihen. .
ris. 11. Juni . Der große ftanzöstscke Dre master
°°-yer' ist auf eine Mine gelaufen und mit semer

t von 3ö Köpfen untergegangen.

r, K .' ,n,nerreit und Obsternte . Einem Erlaß des

MZGMLLZ
SS “mK?  erst SÄ

bimiÜsrustbieben und die Eilgutabferttgungen wahrend des

&t»  f «n 9i£ ÄTeÄnirÄ
rung im Kriege zukommt. -halte ich es die örtlichen

»u treffen.

l öckwede über Deutschland.
Stockholm, im Juni.

hwedischer UniversitätsprofessorDr . Frederik Book
1915 an der französischen Front gewellt hat. sielst
gt. in schwedischen Blättern eine Antwort zu ver
i. die er dem ihm befreundeten französischen Schrrtt-
len Maury anläßlich der von diesem Jm W«
itlich geäußerten schiefen Ansichten über DeutsÄland
deutschen erteilt hat. Aus der charaterrstischemum-
Beurteilung des schwedischen unbefangenen Wahr,

rs wünschten wir, daß folgende Stellen auch
5bekannt würden: . , „
glaube, daß bie Hilfsquellen des inneren Leb ns.

len des Gewissenslebens ebenso reich, frisch uno
dem deutschen Volke sind, als bei irgendemem
kuropäischen Volke. Die französische und Dre

polemische Kriegsliteratur, die Mit dem Lit
Sachwalters oft mit großer Tüchtigkeit das
' zu beweisen sucht. entbehrt. nach

uffassung. jedes sachlichen Wertes.̂
st. daß Deutschlands Kriegführung harter ist und
1 als irgendeine der anderen kump,.

fcodjeuüurfl, 13.' Jmu . Auch die zweisten Kriegs-
vfinasten licaen nun hinter uns . Die beiden Festtage
waren vom Wetter nicht sonderlich begünstigt , immerhin
aber noch besser geworden , als es am Sonntagmorgen
taten Die feuchtkalte Witterung herrschte an beiden
Tagen vor und brachte allerhand Ueberraschungen. Au
die^ tn den Mittagsstunden des Sonntags eingetretene
Wärme bildeten sich bald mehrere Gewitter die dann
au * ™ der hiesigen Gegend zur Entladung kamen und
hestiae Regengüsse brachten . Gestern zeigte der Wetter-
aolt wiederum ein mürrisches Gesicht und beglückte
uns oftmals mit recht kräftigen Regengüssen, einmal
auch in Verbindung mit leichtem Hagelschlag. Die
stüederschlüge wiederholten sich besonders im Laufe der
vergangenen Nacht und heute morgen fast ohne Unter¬
brechung Aber trotz des unfreundlichen Wetters war
der Fremdenverkehr ^an beiden Festtagen ein ungemein
rcaer es konnte dem Wandertriebe keinen Abbruch
tun ' Fn hiesiger Stadt waren die Gasthauser so .uber-
sllllt daß ein Teil der Wanderer in Prwathausern

mugS . Di - ° °n oetfdjiebenen W ° ° d. -.
atuppen unternommenen Gange wurden m vorgesehener
Moiso ausaefübrt obwohl manche der Trupps das
himmlische Naß während des Festes reichlich überkam.
Unsere Gotteshäuser waren an beiden Festtagen von
Gläubigen , unter denen die Feldgrauen recht zahlreich
vertreten waren , dicht gefüllt.

* E i n V i e h m a r kt , zu dem wie bei den letzthin
aboebaltenen Märkten fast gar kein Vieh aufgetneben
war wurde heute hier abgehalten . SchwRne waren
reichlicher vertreten , fanden aber infolge der äußerst hohen
Ferkelpreise (es wurde für das Paar Ferkel von 5 6

Wochen 130 Mark und darüber gefordert ) nM den
reißenden Absatz als vor mehreren Wochen. Marktbe¬
sucher I,alten sich zahlreich hier emgefuuden . wohl mso g
des Regenwettters , bei dem im Felde nicht vle. z

Vom'Westerwald. 13. Juni. Wie durch die Zeitungen
bekannt gegeben wurde hat die Regierung ätt ' 't
die Kreisschulinspektionen . Oberbürgermeister und Land¬
räte eine Verfügung erlassen, wonach die Kielsschuü
inspektoren ermächtigt werden wenn büche und
berechtigte Klagen über gesundheitliche Lchadigung der
schulpflichtigen Kinder durch zu frühen Bemnn de
Unterrichts erhoben werden , die Schuldeputation ode
den Schulvorstand darüber Beschluß fassen zu asstn. o
die örtlichen Verhältnisse es erfordern daß der Untwncht
während des Sommerhalbjahres statt um < eift
um 8 Uhr beginnt . Solchen Verhältnißen kann ohne
besondere Anzeige an die Regierung sofort stattgegeben
werden Wäre es nicht zweckdienlich, wenn eine gleiche

Verordnt >ng " cmch für ' Unseren Bezirk erlassen. wu -d̂ ?

vorstehend LSgegebenen VZ ^ n? veranlaßt haben.

" " o°  L-
Lungenkranke hielt in Wiesbaden seine diesiahnge Ge-
nerawersammlunq ab . Rach dem Jahresbericht hat die
Ernährung ' ' der Kranken , deren Zahl infolge !des Em-
gehens verschiedener anderer Anstalten zurzeit die größte
bisbec vorhandene ist. Maßnahmen notig gemacht. Um
die Bilanz herzustellen, mußte der PenslonsprelS mehr¬
fach erhöht werden . zurzeit beträgt er 5.50 M . af
Mtnimaü und 9,50 M . als Maximalsatz . Die Gesamt¬
zahl d!r im Laufe des Jahres 1915 verpflegten Panenten
belief sich auf 331. Die Durchschniitsdauer der Kur
belief sich aus 86 Tage . Die Jahresrechnung bilanzwrt
mit 234962 M . in Einnahme und Ausgabe . Im De-
Eber war eine Bankschuld infolge der gestiegenen
Lebensmittelpreise in Höhe ° °u 21000  M vorhanden,
während heute die Unterbilanz sich nur noch auf 7000 M.
beläuft Die Kosten der Haushaltung betragen 168728 M.
gegen 131972 M . im Vorjahre ; die Nenanschastungen
9427 M . gegen 18166 und die Außenstände 5^30 Nt.

^^ ^ lltenkirchen' 10 Juni . In dem am 1. April abge-
lausenen Geschäftsjahr wurden beimhiesigenAmtSgmcht
1. im städtischen Bezirk für 68 300 M . Mntragungen
und für 56 600 M . Löschungen.
^ür 103 533 M . Eintragungen und 303 304 Nt. Oojcyun

10. Juni . Aus hiesigem Orte hat bei der
oroßen Seeschlacht am Skagerrak am 31. Ntai oer
Torpedomaschinisten -Mat Jul . Achenbach. Sohn des
Herrn Rekt. Achenbach, beim Untergang seines Bootes

^^ WKsbadeu. 10." Juni . Der in dem Tagesbericht der
Obersten Heeresleitung vom 7. d. M . erwähnte Leut¬
nant d.' M Bernhard Ruberg , der bei der Erstürmung
der Feste Vaux die Paderborner wirkungsvoll mit der
1 Kompagnie des Reserve-Pionier -Batmllons Nr . 20
unterstützte ist ein Wiesbadener Kind , em Sohn des
Herrn Blumenhändlers Beruh . Ruberg . Er war bei
Ausbruch des Krieges freiwillig öUm Heeresdien t em-
aetreten und wurde bereits im Dezember 1914 mit dem
Eisernen Kreuze 2. Klasse ausgezeichnet . Im Sommer
1915 legte er. während eines kurzen Urlaubs , hier sein
Abiturienten -Prüfnng ab . Zu seinem Reglmen zuruck-
aekebrt avanzierte er rasch zum Leutnant . Als Tell-
nehmer zahlreicher Kämpfe im Westen konnte er jetzt
mit als Erster seine Truppe zum Sturmangriff auf die
Feste Baur heranführen . Die junge Heldenbrust *
19 jährigen Stürmers ziert jetzt das Eiserne Kreuz .

Kurze Nachrichten.
Di. Metreidemüble des Christian Müller zu Strickhausen

tKreis Allenküch««) ist sür drei Wochen polizeilich Ieschiotzen wor-

MMMWM
Landwirtschaflliche Verein m Fr an u %mnUSranN
futt. Der Preis eines Tieres betragt etwa ISO Mark.

Die
die Be-

und fern.
o Pasterlcichtcrttngcn nach Osterreich -Una NN.

dc' itschen Paßbehörden sind angewiesen worden, di. -- -
qri .Eg einer sommerlichen Erholungsreise a s °us-
reichcnd anznsehen. wenn ün übrigen die Voraussetzungen
ssir die Gewährung eines Paffes erfüllt sf b. Von der
Vorlage besonderer Zeugniffe oder ärztlicher Br ichelmgnn,,en
inv ' i bei völlig unverdächtigen Personen abgeschen werden,
chic Paßbehörden sollen ferner ermächtigt werden, durcg
einen Vermerk auf dem Reisepaß den Paßmhaber für/ te
Rückreise nach Deutschland vori ders Einholung ;
v-rmorks (Visum) bei einem deutschen konsularischen Ber
tretet in Osterreich-Üngam zu befreien. .

O Eine Megäre . Die verehelichte Frau Wichelmme
(Beutner in Neustadt (Oberschl.) tötete m der Nacht ihre

S ? SÄ mu Wirituä
gelegt und angezuudet. Durch f en nn Zimmer
Knndrnen Rauch erstickte

wch!rcheü" îlwê Rraums mit einem anderen Manne ein-

^Ô Wie acwonncn. so verronnen, ist bei einem Gruben-



arbeiter in Ober-Ryd.ultau (Oberschlesien) ein Getdbeua-i
von 1416 Mark , den er als seinen Anteil an einem
Lotteriegewiun ausbezahlt bekam. In der Freude seines
Herzens fuhr er nach Ratibor , um sich dort einen guten
Lag zu machen. Nachdem er allerlei Einkäufe besorgt
hatte, besuchte er verschiedene Gasthäuser und begab sich
dann mit seiner Ware nach dem Bahnhofe. Hier bemerkte
er zu seinem nicht geringen Schrecken, daß er seinen Geld-
Leute! irgendwo verloren hatte. Schnell gab er die Pakete
einem am Bahnhof stehenden Mann auf kurze Zeit zur
Aufbewahrung und eilte nach der Stadt zurück. Das Geld
fand er nicht, und als er wieder zur Bahn kam, war auch
der ihm unbekannte Wächter mit den Paketen oer-
schioundeu

O Kriegsbeschädigten Offizieren , die nicht im Besitze
des Abiturientenzeugnisses sind, aber mindestens die Reise
für die Obersekunda erlangt haben, wird in den in Danzig
eingerichteten, ani 19. Juni beginnenden Kursen Gelegenheit
geboten, sich gründlich und unter Ersparung von Zeit nach¬
träglich für die Reifeprüfung vorzubereiten. Anmeldungen
sind umgehend an das Stellvertretende Generalkommandc
des 17. Armeekorps zu richten, das auch nähere Aus¬
kunft gibt.

O Zulkerstreck»,ngsmasinahiiie. In Frankfurta. M. ist
die Zuckerbeigabe zu Kaffee oder Tee in Kaffeehäusern,
Wirtschaften, Pensionen , Kantinen und ähnlichen Be¬
trieben verboten worden. An Stelle des Zuckers dürfen
Süßstoffe (Sacharin ) verwendet iverden. Zuwiderhand¬
lungen werden mft Geldstrafen bis zu 1500 Mark und
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

O Das versteckte Geld . Beim letzten Magdeburger
Pferderennen wurden nicht weniger als 15 000 Mark in
Gold gegen eine Zahlungsoergnnstigung an der Kasse ab-
geliefert. Diese Tatsache wirft ein merkwürdiges Licht
auf die Vaterlandsliebe der Leute, die ein billiges Sonn -,
tagsvergnügen erst zur Pflichterfüllung dem Vaterlande
r;;; nüber zu bringen weiß. Also heraus mit dem Golde —
auw ohne Pferderennen!

O Weihe Raben . Der Magistrat von Sandersleben
veröffentlichte folgende Bekanntmachung: „Die hiesigen
Fleischer haben erklärt, daß sie für Rindfleisch bis auf
weiteres nicht den für Schmorfleisch mit Knochen fest¬
gesetzten Höchstpreis von 2,20 Mark, sondem 2 Mark für
das Pfund nehmen. Ebenso werden sie für Kalb- und
Hammelfleisch, für Keule, Rücken, Brust, Kamm und Blatt
nicht 2,20 Mark , sondern ebenfalls nur 2 Mark nehmen/

O Freilassung des Grafen Ronikier. Viel Aufsehen
erregte vor dein Kriege die Mordtat an dem Grafen
Chrzanowski, der angeblich von seinem Schwager, dem pol¬
nischen Grafen Bogdan Ronikier ermordet wurde. Das
russische Gericht nahm an, daß sich Ronikier in den Besitz
der großen Güter seines Schwagers habe setzen wollen. Jetzt
ist, wie ein Warschauer Blatt »neldet, Graf Ronikier aus
dem Gefängnis entlassen worden, da die deutschen Be¬
hörden auf Grund einer von Ronikier beantragten Unter¬
suchung zu der Ansicht gekommen sind, daß hinreichend
Beweise für eine Revision des Prozesses gegeben seien.
Graf Ronikier wurde gegen eine Bürgschaft von 5000
Rubel einstweilen auf freien Fuß gesetzt.

© Sympathiekundgebung eines schwedischen Regiments.
Anläßlich der Nagelung eines Kriegswahrzeichens in Born-
höved in Schleswig -Holstein gab Pastor Schlüter von dort
folgende Zuschrift des Kommandeurs der Malmöer Kron-

n,-in,entiularen Obersten Baron Ctderström vekaintt:
beider ist es uns nicht möglich, nach Bornhöved zu
kommen Wie schön wäre es sonst gewesen, wenn Kron-
vrinzenhusaren sich an dieser Feier hatten beteiligen können.
Ihrer tapferen Feldgrauen und der Gemeinde Bornhoved
gedenken wir sehr. Eine Erinnerungsmedaille als Nagel
für Ihr Eisernes Kreuz lege ich bei, und übersende Ihnen
ergebenst 1000 Mark, um den Kriegsbeschädigten und deren
Angehörigen später das Dasein zu erleichtern. Grünen
Sie Ihre ganze Kirchengemeindeherzlichst von den Aon-
prinzenhusaren. Wir vergessen Euch nie. Gott schütze
Euch und Euer teures Vaterland / — Eme Malmoer
Husarenabteilung hatte vor 2'/- Jahren den Ort besucht,
um der Einweihung des dortigen Schwedendenkmals ber-
zuwohnen.

© Deutsche Aufschriften in Lodz. Zu russischer Zeit
trugen die Wagen und Haltestellen der Straßenbahn in
Lodz polnische und russische Aufschriften, aber keine deutsche,
obgleich das Deutsche die Handels - und Verkehrssprache
von Lodz ist, die Zahl der Russen aber eine verschwindend
kleine war . Nunmehr sind die russischen Aufschriften ent¬
fernt und deutsche Aufschriften an ihre Stelle gesetzt worden.
Auch der Gemeinderat bedient sich bei seinen Verhand¬
lungen zu allgemeiner Zufriedenheit der deutschen Sprache.
Die wenigen Gemeinderäte, die die deutsche Sprache nicht
vollkommen beherrschen, können polnisch reden, ihre Aus¬
führungen werden vom Vorsitzenden oder einem Gemeinde-
rat ins Deutsche übersetzt. Die deutschen Reden werder
den polnischen Gemeinderäten in polnischer Sprache kurz
zur Kenntnis gebracht.

© Verdorbene Kartoffeln für Frankreich . Wegen der
in Rotterdam herrschenden Kartoffelnot wurden die im
Hafen liegenden 25 Kartoffelschiffe. die zur Abfahrt nach
Frankreich bereit waren, beschlagnahmt. ,Dabei stellte sich
heraus , daß nur die Ladung von drei Schiffen für Menschen
genießbar war , die Ladung der anderen 22 Schiffe befand
sich in einem derartigen Zustand, daß sie sogar nicht mehr
als Viehfutter dienen, sondern nur als Dünger verwendet
werden konnte.

© Minderwertige amerikanische Waffen . In russischer.
Militärkreisen herrscht starke Unzufriedenheit über die
Dualität der aus Amerika gelieferten Gewehre . In zahl¬
reichen Fällen sind die Gewehre nach 300—400 Schüssen
unbrauchbar , da de? Stahl des Laufes zu weich »st und
die Züge im Laufe verschwinden. Die Kampffähigkeit der
Trupnep wird dadurch nach rnssischeln fachmännischem Ur¬
teil stark beeinträchtigt. Auch bezüglich anderer Lie¬
ferungen von Kriegsmaterial seitens Amerikas erheben sich
Klagen.
Lunte Oages -Lbrsnik.

Lübeck, 11. Juni . Eine Versammlung der Lübecker
Kaufmannschaft bewilligte 100000 Mark als Stammeinlage
zur Bildung einer Kriegshilfskasse der Lübecker Kauf¬
mannschaft.

Wiesbaden , 11. Juni . Die Stadt eröffnete nach Be¬
schluß der gestrigen Stadtverordnetenversaminlung eine
Sammlung  für die Hinterbliebenen des Kreuzers „Wies¬
baden' mit dein Betrage von 5000 Mark.

Bern , 11. Juni . Im Ständerat teilte Bundesrat Forrer
mit, daß in der Frage der Einführung der Sommerzeit  in
der Schweiz der Bundesrat in den nächsten Tagen Beschluß
fassen wird. . - '

ISeueftce aus den Witzblättern.
Theater in Paris. „Haben Sir gef,8

Bernhard ist an die Front gegangen?" .
Jahrgang schon dran ?" — Reine Freud/
Junge , marurn freust du dich denn so?" A
Brotkarte verloren und nu kann sie keene tz/
Unwahrscheinlich. „Na . Herr Müller, wie^
Heiratsbureau?" „Großartig ! Gestern mj
heiratslustigen Damen schon vor meinen:
stellen ." - (Lustig,1

Volks - und Kriegswirtrchaf»
4 Neue wichtige Bestimmungen zur 's.,/.

die der Präsident des Reichsernährungsainteq: >
in Aussicht stellte, sind nunmehr durch
des Reichskanzlers getroffen worden. Danach
die vorzngsiveise zur Milcherzeugunggeeignet pW
nicht geschlachtet werden. Besitzer von Milck/̂ »
Mai 1916 Milch in eine Molkerei geliefert ^
verpflichtet, auch fernerhin monatlich mindestens
wie bisher an ihren Abnehmer zu liefern. Diei
der Molkereien wird dahin erweitert, daß bj»'
im Vormonat hergestellten Buttennenge der
kaufs-Gesettschaft zu überlassen sind. Molkerei.«
1. Juli an Butter mit der Post oder Eisenba^
Behörden sowie an Kaufleute zum Weiterverkau'
vorherige Einsendung eines Bezugsscheines Der?i
der Verpackung mutz die Sendung ausdrücklich
scndung unter Angabe des Gewichtes gekennzejch
Geineinden mit über 5000 Einwohnern niüfi
1. Juli den Verkehr und den Verbrauch Dot!
soweit dies nicht bereits geschehen ist, regeln. A
gelten Butter. Butterschmalz. Margarine
Schrveineschmalz und Speiseöle. Eine weitere
des Reichskanzlers verbietet das Verfüttern Don̂

* Billardtuche sind beschlagnahmt!
interessierter Kreise wird amtlich mitgeteilt, das,
ttiche als Stoffe zur Oberbekleidung für Heer ,
Gefangene betroffen und als Uniform- und Limeei
MeldescheinsI als beschlagnahmt anzumelden sin,
Meldung hat bei dem Webstoffmeldeamt der Krie,
Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministx
SW 48, Hedemannstr. 11, zu erfolgen.

* Koffcinfrcier Kaffee darf nach einer Bek«
des zuständigen Kriegsausschusses wie anderer^
geröstetem Zustande unter gleichzeitiger Abgabe
bestens derselben Geivichtsinenge Kaffee-Ersatzm
werden. Der Preis für ein Paket (V6 Kilogra.
freien Kaffees und Vs Kilogramm Kaffee-Ersatzn
höchstens 2,24 Mark festgesetzt worden.

Sammelt Altpapier!

Oöffentlicher  Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den!

Veränderlich , zeitweise auch trübe mit
kühl.

Für die Schriflleitung und Anzeigen verant»
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Donnerstag den 15. Juni d. Js . findet von vormit¬
tags 8 Uhr ab der Verkauf von Fleisch an die Einwohner
der Stadt bei den Metzgermeistern Karl Krämer , Hermann
Lück und Heinrich Groß statt . Jede über 6 Jahre alte
Person erhält 200 Gramm Fleisch. Sämtliche Brotkarten
sind vorzulegen . Nachmittags von 3 Uhr ab findet bei
denselben Metzgermeistern die Abgabe des Fleisches an die
Landbevölkerung statt , an welche nicht mehr als höchstens
2 Pfund pro Fainilie verabfolgt wird . Die Herren Metzger
führen Buch , an wen und welche Mengen sie abgegeben
haben.

Hachenburg , den 13. 6. 1916. Der Bürgermeister.

Donnerstag , den 15. Juni 1916, abends 81/2 Uhr
Uebung der frenaidigen und Pflicfit-Feueriaefir.

Antreten am Spritzenhause . Es werden nur dringende
Entschuldigungen angenommen , sonstiges Fehlen wird
bestraft.

Hachenburg , 9. 6. 1916 . Die Polizeiverwaltuug.
Der Bürgermeister.

ßugo Backhaus
Uhren- und Goldmaren-ßandlung'

Badhenburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
z.u den billigsten Preisen.

Baidieniainpen, Batterien und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

Drucksachen für den Familienbedarf
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert
MilMm! des„Erzählerm Westerwald“ in Baehesborg.

Große Sendung

Rieftn-Salataurken
Stück nur

Solange Vorrat!
Asrendsur

ROSENAU

Apfelwein
in Flaschen und Gebinden von ca. 50Ltr.
Rhenfer mineralDalfer

offerieren

Phil. Schneider g.  m.b.b.
Bachenburg.

Bungen- und flffhma-beidende
überhaupt allen, welche an Husten, Verschleimung, Husten mit Aus¬
wurf , Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh (chronisch und akut)
leiden, empfehle den vielfach bewährten
Dellheimschen Brust -und Blutreinigrrngs Tee
auch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angewendet, von vor¬
züglicher Wirkung. Originalpakcte ä Mk . 1. —. Bei 3 Paketen
ftßnro durch£ Dellbeim, TranRfurta. M.-Msckerrack.

leisen -Tinktur
zu haben bei

Karl Dasbach, Drogerie, Badienburg.

Erhaltung! Kulten!
Der 65 Jahre weltberühmte

Bonner
Kraftzucker
von I . G . Maatz in Bonn
ist in besseren Kolonialwaren-
handlnngen,durch Plakate kennt-

lich, stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung

ä 15 und 30 Pfg.
Niederlagen sind:

stacheitklttĝ Joh . Pet . Bohle, C
Henney, Drogerie Carl Dasbach,
C v. Saint George, S . Rosenau,
Altltalst: Wilh. Schmidt, ktbäch
(Westerwald) : Theo Schütz, Bahn¬
hofswirtschaft, ttilNSU: H. Kiöckner,
Nlarlenberg: Carl Winchenbach,
Langenlisstn- Carl French, Ulten-
kirchenI Carl Winter Nachf C.Kuß,
Mcl>elp> Carl Hoffmann, Ulcycr-
bUltks Hugo Schneider, stamm a.
d. Sieg : E. Bauer.

Bonner Kraftzucker ist ein
von unseren Baterlandsverteidigern
stark begehrter Artikel und bitten
wir denselben allen Feldpostsen¬
dungen beizufügen.

Arbeiter
Arbeite

für lohnende und!!
Beschäftigung

Guitau Berpri
Faßsatirik , H«

Sofortige
und folgende HöchslM
L>ie bei mir für

Säcke:
Mehls. .
Zuckers. .
Exports,
struchts .
Santoss.
Reiss.
Kleie»s. .
u. s. w.

Erbitte aber stets1
Sendung dnb eutn
genau zu achten. 1

G . Schleifen!'
Sackgroßh

Frendenberg,

Firnis - Ers
eingetroffen.

Liter M. 2.50-
G. von Saint Geoi

Hachenburg.
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